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POTITTSCHE BEZIEHUNGEN ZWISCHEN
TsRAEL UND ÄcvpntNa
Von Salomo bis Zedekia

Bentd Uricb ScbiPper, Boruz

Abstract: Politisclìe Beziehungen zwischen Israel und Ägypten haben innerhalb der
Königszeit erst ab dern Ende des 8. .Jh. bestanden. Sie t¡mfassten die letzte Phase des
Königreiches .fuda bis zurn Exil (von Hiskia bis Zeclekia). Ftir die Zeit davor,
einschließlich des salotnonischen Reiches, lassen sich hingegen keine nennenswer-
ten politischen Kontakte nachweisen. Von daher sind at¡ch die historischen Rah-
rurenbedingungen fiir den kulnrrellen Attstausch rùit Ägypten, clen das Alte Testanìent
widerspiegelt, erst ftir clie Zeit vom späten L bis atm friihen 6. -]h. gegeben.

"Israel in Aegypten, der Erzählungskranz von der Einwanderung des Pa-
triarchen Jakob und seiner Söhne im Nillande und von dem Auszttg ihrer
zum Volk erwachsenen Nachkommensclìaft aus dem Hatls der Knecht-
schaft t¡nter Mose, hat von ieher auf den bibellesenden Laien wie attf
den bibelforschenden Gelehrten eine besondere Anziehungskraft allsge-
i.ìbt; vor allem aber seit der Zeit, als das alte Pharaonenreicl-r durch die
Entziffenrng seiner Schrift und die Erforschttng seiner Denkmäler zu
neuem Leben erweckt wttrde, hat man es sich immer wieder angelegen
sein lassen, auch für iene Geschiclrten des Alten Testamentes den histo-
rischen und kulturellen Hintergrund zu ermitteln und so sie selbst in ein
neues, helleres Licht zu stellen. [...] ln atlffallendem Gegensatz hierzu
fand das mindestens ebenso wichtige Thema ,Israel und Aegyptan', d.h.
die Frage nach den Beziehungen zwisclìen beiden in der Zeit, da sie als
selbständige Grössen einander gegenüberstanden, bis heute sehr wenig
Interesse."

Diese \(/orte stehen in der Einleiftrng von Albrecbf áf.s Dissertation
,,Israel und Aegypten. Die politischen Beziehungen der Könige von Is-
rael trndJuda zu den Pharaonen, nach den Quellen unterstlcht".r Alt ver-

Leicht iiberarbeitete und r¡m Ant¡rerkungen ergänzte Fassung eines Referates, das auf
cler Jahrestagung der ,Albeitsgemeinschaft der Assistentlnnen an bibelwissenschaftli-
chen Institrtten in Osten'eich" (ARGE ASS) ant 24.9.1999 in Innsbnrck gehalten wurde.
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74 Bernd Ulrich Schipper

suchte in seiner Studie aus dem Jahr 1909 anhand des zn seiner Zeit
verfügbaren Quellenmaterials die kulturhistorischen Beziehungen zwi-
schen Israel trnd Ägypten in der Königszeit zu bestimmen.

Ein Blick in die Sekundärliteratur der vergangenen Jahrzehnte zeigt,
dass jenes Urteil auch 90 Jahre später noch aktuell ist. Die Forschung hat
sich seit Albrecht Alt eher mit den Fragen des kulturhistorischen Hinter-
gnrndes der Ägyptenüberlieferung im Alten Testament (2.8. die Josefsge-
schichte oder historische Ûbedegungen zum Exodus)z oder mit dem
möglichen motiv- und literarischen Hintergrund einzelner alttestamentli-
cher Texte befasst (Ps 104, vgl. auch \Wortuntersuchungen)3 als mit den
historischen Beziehungen zwischen Israel und Ägypten.a Nimmt man es
genall, so hat sich die Frage des kultudristorischen Hintergrundes man-
cher alttestamentlichen Texte eher noch verstärkt. Denn als Alt jenes
Urteil fällte, war noch nicht ein ägyptischer \Teisheitstext bekannt, der
der Frage des Verhältnisses der israelitischen Literatur zur ägyptischen
eine neue Dimension verleihte. Es handelt sich um die sogenannte
,Lehre des Amenemope', die von dem Ägyptologen Sir E.A. Vallis Budge
7923 veröffentlicht und von Adolf Erman der Fachwelt bekannt gemacht
wurde. Erman veröffentlichte 1.924 eine kleine Studie mit dem Titel ,,Eine
ägyptische Quelle der Sprüche Salomos", in der er die Verbindungen

Der Vortmgsstil wurde beibehalten. - Die verwendeten Abkürzungen richten sich nach
S. M. Schwertner, Internationales Abkürzungsvelzeichnis flir Theologie und Grenzge-
biete (IATG), Ber{in, New York21992 bzw. ergänzend flil die ägyptologische Literatur
nach dem Lexikon der Ägyptologie (hg. von lV. Helck und lV. Vestendorf, 7 Bde.,
Viesbaden 1975-1992).

1 B''JøANT 6, teipzig 1909, 1.
2 Vgl. zul Frage des ägyptischen Lokalkolorits die Albeiten von J. Vergote, Joseph en

Égypte. Genèse cltap.37-50 à la lumiè¡e des études égyptologiques récentes (OBL 3),
Louvain 1,959i D.B.Redford, A Study of the Biblical Story of Joseph (Genesis 37-50),
(VT.S 20), Leiden 1.970 und H. Seebass, Geschichtliche Zeit und theono¡ne Tmdition in
der Joseph-Erzählung, Gütersloh 1978. Zur Exodusthematik vgl. die verschiedenen
Beiträge des Abschnittes ,Exodus and Egypt" bei L Shirun-Gntmach (Hg.), Jerusalen
Studies in Egyptology (iiAT 40), Viesbaden 1998, 12l-209.

3 Zu Ps 104 vgl. die Srudie von E. v. Nordheirn, Die Selbstbehauptung Israels in der 'Welt

des Alten Orients (OBO 115), Freiburg (Schweiz), Göttingen 1992, 155-184. Einen gu-
ten Überblick zu Motiven und wörtern bieten R. J. rVilliarns, Alt. 'Ägypten II: Ägypten
und Israel', in: TRE 1,, 1977,492-505, und R. Grieshammer, Art. 'Altes Testament', in:
I^\ 1, 1975, Sp. 163-169.

4 Eine Ausnahrne bildet der knappe Überblick von M. Görg, Die Beziehungen zwischen
dem Alten Israel und Ågypten. Von den Anfängen bis zutn Exil (EdF 290), Dannstadt
1997, und die Srudie des Ägyptologen D.B. Redford, Egypt, Canaan, and Israel in An-
cient Times, Plinceton 1993, 28H69.
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zwisclÌen Proverbien 22,17-23,11 und der Lehre des Amenemope atlf-
zeig¡e.s Die Forschung hat in der Zeit seit Erman diese Verbindung wei-
ter unters¡cht und dabei die These herattsgearbeitet, dass beide Texte in
einem engen überliefen¡ngsgeschichtlichen, ia wohl sogar literarisclìen
Zusammenhang zueinander stehen.6 Ist auch bei vielen alttestamentli-
chen Texten elìer von lockeren Motiv-Verbindtlngen (oder Motiv-Kon-
stellationen) anszttgehen, so liegt mit der Lehre des Amenemope ttnd
Proverbien 22-23 der einzigartige Fall fiir eine literarische Abhängigkeit
vor.

!7ie aber konnte es dazu kommen, dass ein ägyptischer Text nach Is-
rael vermittelt und dort rezipiert wurde? Zu welcher Zeit bestand ein
kultureller Kontakt zwischen beiden Staaten, der jenen Austausch von
Vorstellungen, Motiven, ttnd am Beispiel Amenemopes auch literaler
Traditionen, ermögliclrte?

In der Folge sollen die Ergebnisse einer Untersuchung des heute, 90
Jahre nach Alt verfügbaren Materials vorgestellt werden.T Ausgangspunkt
hierftir ist eine historische Fragestellung, bei der versucht wird, gleich-
sam die historischen Rahmenbedingungen für jenen Fluss von ägypti-
schen Gedanken, Motiven und Texten, wie sie im Alten Testament ihren
Niederschlag gefunden haben, darzustellen. Dies soll verdeutlicht wer-
den anhand der politischen Beziehungen zwischen Israel trnd Ägypten
zur Zeit der vereinten Monarchie unter Salomo (1), zur Zeit der beiden
Reiche Israel und þda,926-722 (2) und zur Zeit des Königreiches Juda
von 722-587/586 (Ð; (vgl. zur Chronologie die Zeittafel im Anhang die-
ses Aufsatzes).

L. Politische Beziehungen zur Zelt der vereinten Monarchie
(Salomo)
Ein Großteil der Forschung ist lange davon atlsgegangen, dass die ver-
einte Monarchie unter Salomo umfangreiche Kontakte mit Ägypten ge-
pflegt hat. Der salomonische Königshof war nicht nur ein Hort der
'\leisheit, sondern Salomo sei - so die Meinung vieler Forscher - sogar

5 SPA\ø.PH 1924, 8Ç93,: A. Ermân, Akademieschriften Teil 2 (Opuscula 13), Leipzig
1986,339-346.

6 Dazu D. Römheld, \ùØege der Weisheit. Die Lehren Amenemopes r¡nd Proverbien
22,17-24,22 (BZA\ø 184), Berlin/New York 1989, 113f. Vgl. auch I. Grumach-Shimn,
Art. 'Lehle des A.rnenemope', in: LÄ 3, 1980, sp.971-974.

7 B.U. Schipper, Israel und Ägypten in der Königszeit. Die ktrlrurellen Kontakte von Sa-

lomo bis zum Fall.fenrsalems (OBo 170), Freiburg (Schweiz), Göttingen 1999.
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mit einer Ägypterin, und zwar einer Pharaonentochter, verheiratet gewe-
sen und habe, folgt man einer Notiz in 1Kön 10,28f, einen umfangrei-
chen Pferdehandel mit Ägypten betrieben. Gerade der Heirat Salomos
mit der Pharaonentochter wird eine besondere Bedeunrng beigemessen.s
Beispielhaft mag das Urteil des Alttestamentlers und Agyptologen Man-
fred Görgsein:

Die Pharaonentoclìter konnte als "Königin an der Seite Salomos ei-
nem ägyptischen Einfluß in bisher nicht gekanntem Ausmaß die Vege
ebnen"e.

'Wie aber steht es um die Historizität jener Angabe? Die bisherige alt-
testamentliche und ägyptologische Forschung ging nahezu selbstver-
ständlich davon aus, dass die Heirat von Salomo mit einer Pharaonen-
tochter ein historisches Faktum ist, an dem es wenig zu nitteln gibt.
Gleichwohl gab es immer wieder Stimmen, die die Historizität einer sol-
chen Heirat in Zweifel zogen.lo Hilfreich fiir die Bewertung ist vor allem
das ägyptische Material, da es ein eindeutiges Bild ergibt. Ausgangs-
punkt sind jene benihmten \Worte aus dem Neuen Reich, die Amenophis
III. dem babylonischen König Kada5man-flarbe mitteilte. Kada3man-
flarbe wollte eine ägyptische Pharaonentochter heiraten, mllsste sich je-
doch von Amenophis III. anhören (EA 4,6f),

Von alters her ist eine Königstochter von Ägypltenl an niernanden ge-
geben.rr

Das zur Verftigung stehende ägyptische Material belegt, dass es sich
bei diesem Satz nicht um eine leere Phrase handelt, sondern um die Be-
schreibung einer Realität. Weder fär die Zeit des Neuen Reiches, noch
für die sogenannte ,,Dritte Zwischenzeit" (d.h. ftir die Zeit nach dem

8 Dies gilt auch ftir ansonsten so kritische Forscher wie E.A. Knauf, King Solomon's
Copper Supply, in: E. Lipióski (Hg.), Phoenicia and the Bible, Studia Phoenicia )fl
(OtA 44), Leuven 1991, 182 mit ¡,nrn. 59f, und H.M. Nie¡nann, The Socio-Political Sha-
dow Cast by the Biblical Solornon, in; L.K. Handy (Hg.), The Age of Solomon. Scho-
larslrip at the Turn of the Millennium (SHCANE 11), Leiden u.a. 1997, 287.297f .

9 M. Görg, Die ,,Sünde" Salomos. Zeitkritische Aspekte der iahwistischen Sündenfaller-
zählung (1981), in: M. Görg, Aegyptiaca - Biblica. Notizen und Beiträge zu den Bezie-
hungen zwischen Ägypten und Israel (iiAT 11), wiesbaden 1991,246.

10 Vgl. J.A. Soggin, Einfiihnrng in die Geschichte Israels und.fudas. Von den Ursprùngen
bis zur¡r.A,ufstand Bar Kochbas, Dannstadt 1991,70î; J.M. Miller/J.H. Hayes, A History
of Ancient Israel and .|udah, London 7986, 216i G. Garbini, History and Ideology in
Ancient Ismel, London 7988,27-29.

11 Übersetzung nach .J.4. Knudtzon (Hg.), Die El-Amarna-Tafeln, Bd. 1, Aalen 1'964
t=1915ì, 73. Der Satz ist irn Brief des Kada5man-$arbe an Àuenophis III. zitiert (B
1657,WA3,V Ð.
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Neuen Reicl"r mit den Dynastien 21,-24)12 ist ein Fall bekannt, bei dem
ein Pharao seine Tochter einem ausländischen Potentaten zur Frau ge-
geben hat. Vielmehr lässt das ägyptische Material âus der zeitgleiclì zu
Salomo regierenden 21. Dynastie keinen Zweifel daran aufkommen, dass
auch in der frühen Dritten Zwischenzeit, und damit zur Zeit Salomos,

iene rVorte Amenophis III. gegolten haben.13 Ist somit der ägyptische
Beftlnd eindeutig, so gilt dies nicht für die zttr Verftigtlng stehenden alt-
testamentlichen Texte.

Im Alten Testament finden sich sechs Notizen über Salomos Heirat
mit der Pharaonentochter: LKön 3,1;7,8;9,76.24; 11,1 (2Chr 8,11). Es

handelt sich jedocl"r zumeist um stark theologisch geprägte Texte, die aus
der Intention heraus geschrieben wrtrden, Salomos Herrschaft als eine
im In- und Ausland anerkannte und geachtete darzustellen.la Beispielhaft
mag die Notiz von 1Kön 3,1a sein, die wie ein Präludium die Salomoge-
schichte von 1Kön 3-11 eröffnet:

Salorno tnachte sich zum Schwiegersohn des Pharao, des Königs von
'ri'gYPten'

Der Text bringt durch die Verwendung des Verbs Jññ (,,sich ver-
schwägern,,, vgl. lSam 78,21,-23.26Û Salomos spezielle verwandtschaftli-
che Beziehung und damit sein Ansehen zum Ausdruck. Diese Intention
verfolgen auch die Notizen von 9,16 und9,24, die beide für eine histori-
sche Fragestellung nichts atlstragen. lt Allein die Notiz von lKön 7,8
könnte aus einer Quelle stammen, die evtl. in salomonische Zeit zurùick-
reicht. Doch jener Text spricht nur von einem ,,Haus der Pharaonen-

12 Vgl. die Zeittafel irn Anhang dieses At¡fsatzes.
t3 Vgl. hierzu die Einzelargumentation bei Schipper, Israel (Anm. 7) Kap. 2.1.3.1., S. 84ff ,

und die dort geführte detaillierte Auseinandersetzung mit K.A. Kitchen, der meint, Bei-
spiele für die Heirat von Pharaonentöchtern mit A.usländern oder Bürgerlichen gefi.rn-
den ztr haben: The Third Intermediate Period in Egypt (1100-650 B.c.), rvarminster
31995, Taf' 12 und 1'2'.

14 Vgl. aber die dtr Notiz von 1Kön 11,1, die die Pharaonentochter zu den Frauen rech-

net, die salomo zurn Abfall verführten. vgl. dazu M. Noth, Könige (BK lvl), Neukir-
chen-Vlnyn 21983 l-119681,246\V. Fritz, Das erste Buch der Könige (ZBK.AT 10/1),
Züúch 1996,123.

15 Gegen N. Na'anran, sortrces and composition in lhe History of solornon, in: L.K.
Handy (Hg.), Age (Anm. 8) 64, der lKön 7,8 für eine dtr Notiz hält und den histori-
schen Kern in 1Kön 3,1; 9,16.24 vernrttet. - Nicht eigens eingegangen wird auf die
Notiz von lKön 9,16, die oftrnals fiir die These des Feldzugs eines ägyptischen Pharao
nach Palästina herangezogen wird (zur¡reist Siamun, vgl. Kitchen, Period (Anrn. 13)
280f), sich jedoch vermutlich at¡f den Scheschonqfeldzug bezieht. Vgl. Schipper, Israel
(Anm. 7) 19-35.
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tochter", ohne dass erwälìnt wird, dass es sich dabei um Salomos Fratr
handelt. Zudem legt der Charakter jenes Textes eher eine Interpretation
nahe, nach der jenes ,,Haus der Pharaonentochter" ein Gebätrde in
ägyptischem Batrstil bezeichnete, sofern mit dem Titel ,,Pharaonentoch-
ter" (¡illÞ-n3) nicht einfach nur die Deszendentin eines Pharao gemeint
ist, wie es für die ägyptischen Königstöchter (23.t n1szu.Ò mehrfach be-
legt ist.t6 Somit lässt sich vom alttestamentlichen Material kaum glaubhaft
machen, dass Salomo tatsäctrlich mit der Tochter eines zeitgleich zu ihm
regierenden Pharao vedreiratet war. Vielmehr macht der eindeutige
ägyptische Befund äußerst skeptisch gegenüber jedem Versuch, die vom
Alten Testament angegebene verwandtschaftliche Verbindung für histo-
risch zu halten und von da aus weitreichende politische Beziehungen zu
postulieren.

Lassen sich somit auf offiziell-politischer Ebene keine direkten Bezie-
lrr.rngen zwischen Salomo und den Pharaonen der 2L. Dynastie nachwei-
sen, so gilt dies auch für den Bereich der Handelspolitik. Die hierfür
aussagekräftigste Stelle ist eine Notiz in 1Kön 10,28f:

(28) Die Ausfuhr der Pferde, die Salorno besaß, (geschah) aus Ägypten
und aus Que. Die Handelsagenten des Königs nahmen [siel aus Que
gegen Bezahlung.
(29) Und es wurde heraufgebracht und exportiert ein Wagen von
Ägypten für 600 Silber(stücke) und ein Pferd für 150,
und ebenso wurden sie durch ihre Hand (die der Händler) zu allen
Königen der Hethiter und zu den Königen der Ararnäer ausgeführt.

Die Verse verweisen at¡f einen Handel in großem Stil: Salomo bezog
Pferde aus Que und Pferd und \Øagen atrs Ägypten, die von seinen
Handelsagenten an die Könige der Hethiter und Aramäer weiterverkauft
wtrrden. Jener Handel wurde - so der Text - von den königlichen
Händlern kontrolliert, so dass Salomo eine monopolartige Stellung zuge-
sprochen wird. Bereits jene Intention, wie attch die Erwähnung der
Ausfuhr ,,zu allen Königen der Hethiter ttnd ztr den Königen der Ara-
mäer" lassen erkennen, dass hier kaum historische Verhältnisse der sa-
lomonischen Zeit bescluieben werden. 17 Dies gilt auch für die genannten
Länder, Que und Ägypten. Mit Que ist Kilikien gemeint, das bereits seit

16 Vgl. dazu B.U. Schipper, Salorno und die Pharaonentochter - zunì historischen Kern
von 1 Köri 7,8, BN 1.02 (2000) 84-94.

17 Vgl. zum Cha¡akter iener Aussagen E. Vürthwein, Die Bücher del Könige. l.Könige 1-
16 (ATD 11,/1), cöuingen/Züricb21985, 129, und P. Särkiö, Die rveisheit und Macht
Salomos in der israelitischen Historiographie. Eine traditions- und redaktionskritische
Untersuchung über lKön 3-5 t¡nd 9-11 (SESJ 60), Göttingen 7994,270f, der aus inhalt-
lichen Gründen V. 29b ftir sekundär hält, wofiir jedoch nichts spricht.
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der Bronzezeit einen direkten Landhandel mit dem nordsyfischen Gebiet
unterhielt.lslùíenn also das doch selbst an Pferden so reiche Nordsyrien
pferde aus Kilikien beziehen \ /ollte, so hätte es diese auch direkt von
dort und nicht über die palästinische Küste einführen können. Ein Han-
del der palästinischen Küste mit Kilikien hingegen, wie ihn 1Kön 10,28f
voraussetzt, wurde nach dem Ende der SpätbronZeZeit erst wieder ab
dem9./8.Jh. möglich, als durch die \Øestexpansion der Assyrer auch die
Phönizier expandierten und es zu einer umfassenden Ausweitung der
Handelsräume kam.1e Das kilikische Que war unter seinem König Awa-
rikku seit 725/724 eine assyrische Provinz und den Assyrem unter Tiglat-
pileser III. gegenüber tributpflichtig.2o Der Handelskontakt mit Que
verlief über assyrische Großhändler, sogenannte tarnkã.nt, die im Dienst
des Königs standen und als ,,kommerzielle Agenten des Staates" den
Überlandhandel organisierten.2l In dieser Funktion handelten sie auch
mit Pferden, so dass die Notiz von 1Kön 10,281 vor diesem Hintergrund
in einem neuen Licht erscheinü Sie beschreibt deutlich Verhältnisse der
naclrsalomonischen ZeiÍ., genauer des 8. Jh. Der Autor jener Verse hatte
dabei die Tätigkeit der assyrischen Großhändler vor Augen und übertnrg
sie auf Salomo.22 Damit lässt sich hier, wie auch bei anderen Stellen zu
Salomos Handelsbeziehungen (Ophirfahrten und Tarsisschiffe) zeigen,
wie Errungenschaften des 8. Jh. bereits dem 10. Jh. zugesprochen und
somit in das goldene Zei¡alter Salomos zurückprojeziert wurden.

Sind demnach für die salomonische Zeit weder auf offiziell-politi-
scher noch auf handelspolitischer Ebene direkte Kontakte zwischen Is-
rael und Ägypten nachzuweisen, so hat es solche sicherlich auf der per-
sonalen Ebene gegeben. Das Alte Testament und auch die ägyptischen
Quellen belegen, dass einzelne Ägypter, bzw. ,,Syrer"z3 von Ägypten

18 Vgl. J.M. Sasson, Canaanite Maritime Involvenent in the Second Millennitun 8.C., JAOS
86 rJ966) r32.

19 Vgl. D. Bonatz, Some Considemtions on the Material Culture of Coastal Syria in the
Iron Age, EVO 16 Q99Ð 135-143, mit Analyse des archäologischen Materials und zur
Ausweitung der Handelsrär¡me den gnrndlegenden Aufsatz von H.G. Nierneyer, Die
Phönizier t¡nd die Mittelmeetwelt im Zeitalter Homers' JRGZM 31 (1984) 2-94.

æ Vgl. TUATI,371, Anm.151.
2l M. Elat, Det tantkciru irn nettassyrischen Reich, JESHO 30 (1987) 23T254, bes. 241.
2 Zu einem ähnlichen Ergebnis ko¡nmt N. Na'aman, Sources (Anm' 15) 71.
23 In den ägyptischen Texten der zeif (- 2I. Dynastie) ist nur die Rede von ,,syre[n"

Q3nu¡, pt¡, womit generell Menschen ar¡s dern Bereich der syro-palästinischen Lané
brücke gemeint sind. Vgl. zu ienen Texten Schipper, Israel (A¡m.7) 113-715.
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nach Palästina/I$ael und umgekehrt gelangt sind.2a Diese verweisen je-
doch kaum auf größere kulturelle Kontakte,z5 so dass die Ausgangsfrage
für die Zeit der vereinten Monarchie unter Salomo anhand des derzeit
verftigbaren Materials nur negiert werden kann. Umfangreiche politische
Beziehungen zwischen Israel und Ägypten hat es in jener Zeit nicht ge-
geben.

2. Politische Beziehungen zur Zeit der beiden Reiche Israel und
Juda
In der Zeit nach Salomo, zu Beginn der geteilten Monarchie (926-722),
änderte sich das Bild. Anlass hierfür war jedoch keine Initiative von Is-
rael oder Juda, sondern die gewandelte Situation in Ägypten. Das Ägyp-
ten der zeitgleich zum davidischen und salomonischen Reich regieren-
den 27. Dynastie war vor allem durch das Gegenüber der beiden rivali-
sierenden Machtzentren Tanis und Theben bestimmt. In Tanis, dem
neuen Zentrum im Norden (Delta), regierten die Pharaonen der 2L. Dy-
nastie, in Theben, dem traditionellen religiösen Zentrum im Süden,
herrschten die Hohenpriester des Gottes Amun. Neuere Forschungen
haben ergeben, dass mit dem Ende des Neuen Reiches unter Ramses )(I.
(1069) und dem Beginn der 2I. Dynastie die Herrschaft in Ägypten in
die Hände der Libyer überging.26 So diente die 21. Dynastie dem Ausbau
und der Konsolidierung der Macht der neuen libyschen Pharaonen, die
von Anfang an in einer starken Konkurrenz zu den Hohenpriestern des
Amun von Theben standen. Innenpolitisch gesehen war das Ägypten der
21. Dynastie durch das Gegenüber von regierenden Pharaonen in Tanis
und den mächtigen Hohenpriestern des Amun in Theben bestimmt und

24 Die wiclrtigsten alttesømentlichen Texte sind 1Sa¡n 30,11-16; ZSan'J8,1942. Vgl. dazu
P.S. Ash, The Relationship bewveen Egypt and Palestine during the Ti¡ne of David and
Solomon. A Reexarnination of the Evidence, Diss. phil. Emory 1998, 1.3Ç137.

25 Solche sind delzeit auch nicht anhand des archäologischen Materials erkennbar, auch
obwohl Israel sicherlich Kontakt zu den Phöniziern hatte (vgl. lKön 9,70-1.4., dazu
Sclripper, Israel fAnm. 71 6244). rù(/eitere Erkenntnisse wird man hier von der Gruppe
der ,spät/nachrarnessidischen Massenware" erwarten dürfen, die derzeit Stefan Münger,
Bern/Fribourg bearbeitet. Vgl. einstweilen O. Keel/Ch. Uehlinger', Göttinnen, Götter
und Gottessymbole. Neue Erkenntnisse zur Religionsgeschichte Kanaans und Israels
aufgnrnd bislang unerschlossener ikonographischer Quellen (QD 124), Freiburg u.a.
41998, S 254.

ú Vgl. K. Jansen-Winkeln, Der Beginn der libyschen Herrschaft in iigypten, BN 7i (1994)
78-97;J. v. Beckerath, Chronologie des ägyptischen Neuen Reiches (H;\B 39), Hildes-
bgn 1994,62.
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von daher in seiner Außenpolitik gelähmt. Folglich ist es kein \ù(iunder,

dass sich für jene Herrscher der 21. Dynastie bislang keinerlei
außenpolitische Aktivitäten nachweisen lassen. Sie waren auf den
Atrsbau ihrer Macht t¡nd die Definienrng der Grenzen ttnd Beziehungen
zu den thebanischen Machthabern fixiert. Dies änderte sich erst mit dem
Regierungsantritt Scheschonqs I. Ihm gelang es, durch gezielte
Personalpolitik das rivalisierende Theben unter Kontrolle zu bringen
(Einsetzung des eigenen Sohnes als Hoherpriester des Amun)27 ttnd
damit die Grundvoratrssetzrìngen für eine starke und wirkungsvolle
zenfralgewalt zu schaffen. Bezeichnenderweise ist attch scheschonq I.
der erste ägyptische Pharao nach dem Ende des Netten Reiches, fÜrr den
sich eine aktive Außenpolitik nachweisen lässt. Er unternahm im Jahr
g2628 einen Feldzug in die südliche Levante, über den auch das Alte
Testament berichtet. In lKön 1'4,25-26a heißt es:

(25) Im fünften .Tahr des Königs Rehabeam zog Schischak, der König
Ägyptens, gegen .f erusalern.
<leù un¿èrìahrn die Schätze des Tempels und die Schätze des Pala-
stes und das alles (das Ganze) nahtn er.

Anders als bei der Notiz von 1Kön 9,16 sind hier Namen ttnd Daten
angegeben, so dass es sich um eine annalistische Notiz handeln dürfte.æ

Jedoch ist at¡ch diese Notiz tendenziös, denn Jerusalem war kaum das
Hauptziel des Feldzugs. scheschonq I. ging es vielmehr, wie die große
ortsnamenliste aus dem Karnaktempel (Bubastidenportal) erkennen
lässt, um die Kontrolle der zentralen Landhandelswege, Sein Interesse
galt der Küstenebene mit Megiddo als Zentrum,3o dem Negev mit seinen
Handelswegen in die Ãraba und den Erz- und Kupferminen von Timna.
Die Anordnung der Ortsnamen in der Liste lässt erkennen, dass vermut-
lich kleinere Stoßtmpps von der Küstenebene aus ins Landesinnere vor-
stießen und dort in einer Art Beuteztige zentrale Städte eroberten.3r Jeru-

Z7 Vgl. Kitchen, Period (Anm. 73) 2881.
æ ygl. die Zeittafel. Die genaue Datierung des Scheschonq-Feldztrges und die Chronolo-

giefrage ist nicht endgültig gelöst. Vgl. zur Problernatik L.K. Hancly, On the Dating and
Dates of Solomon's Reign, in: Handy (Hg.), Àge (Anm. 8) 99-105.

D vgl. Na'aman, Sources (Anm. 15) 59; Noth, Könige (Anm' 14) 331.
30 Dies wird auch an einern dort gefundenen Stelenfragment deutlich, das die Kaftusche

Scheschonqs I. trägt und verr¡rutlich zu einer großen ägyptischen Steinstele gehörte,
die in Megiddo errichtet wr.rrde. Vgl. \7. Dietrich, Die friihe Königszeit in Israel. 10.

Jahrlrundert v. chr. (Biblische Enyklopädie 3), snrngart t.a. 1997, 13Ç136, und Schip-
per, Israel (Anm.7) 129-132.

31 Vgl. S. Herrmann, Operationen Pl"rarao Schoschenks I. itu östlichen Ephrairrl, ZDPV 80
(1964) 7216.
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salem wird in der Liste nicht erwähnt; vielleicht wird der Gnrnd dafür in
2Cbr 72,2-73 genannt: Nach ienem Text hat Rehabeam die Schätze Sche-
schonq freiwillig gegeben und Jemsalem arf diese \íeise freigekar,út, ein
Vorgang, der im Alten Testament nicht analogielos ist (vgl. 2Kön I2,78f).
Insgesamt lässt sich an jenem Feldzug deutlich zeigen, dass es Sche-
schonq nicht um die politischen Einheiten in der südlichen Levante ging.
Er wollte Kontrolle über die Handelswege erlangen, und ztÌ Benihmn-
gen mit den politischen Größen kam es nur dort, wo Handelswege oder
-zentren betroffen waren (2.8. Megiddo). Die folgenden Ereignisse wer-
den zeigen, dass dies eine Gesetzmäßigkeit ist, die ftir das gesamte En-
gagement Rgyptens in der südlichen Levante während der Königszeit
gilt.

Scheschonq I. starb kurz nach dem Feldzug und mit ihm endeten zu-
nächst die Aktivitäten der ägyptischen Pharaonen in Syrien/Palästina. Die
Naclrfolger auf dem Pharaonenthron, Osorkon I. (924-48!), Scheschonq
II. (890), Takelot I. (889-A7Ð und Osorkon II. (874-835/830) waren zlr-
nehmend mit Problemen im eigenen Land beschäftigt und hatten katrm
die Mögliclrkeit zu größeren außenpolitischen Aktionen.s2 Einzig zu
Kontakten nach Byblos ist es wohl gekommen, wie Fragmente von
ägyptischen Königsstatuen belegen.33 Ab trngefähr der Mitte der Regent-
schaft Osorkons II. kam es in Ägypten ztt größeren Unruhen. Die Folge
war eine Auflösung der Zentralgewalt; Ägypten spaltete sich in mehrere
Machtzentren auf. In Unter- und Mittelägypten ging die Macht in die
,,Hände libyscher Ftirsten über",3a in Oberägypten blieb mit Theben das
traditionelle Zentrum edralten. Mit der Zeit bildeten sich verschiedene
Herrschaftsbereiche heraus, neben dem genannten Theben in Oberägyp-
ten die Stadt Sais im rü(/estdelta, im mirtleren Delta die Städte Busiris, Se-
benn¡os und Mendes und im Ostdelta die Königsstädte Tanis und Bu-

n Vgl. zu den Daten die Zeittafel r¡nd zu den Pharaonen Kitchen, Period (Anr¡r. 1Ð 3O2-
326, und die entsprechenden Altikel bei Th. Schneider, Lexikon der Pharaonen, Mün-
chen 21996, 283-286.391.443f .

33 Es handelt sich urn Fragnrente von drei Statuen, die zurn Teil neben den hieloglyphi-
schen auch phönizische Inschriften tragen, aus denen heruotgeht, dass es sich t¡m
rVeihegaben an die Stadtgöttin von Byblos,Baalat Gebal, handelt. Vgl. D.R. Vance, Li-
terary Sources for the History of Palestine and Syria. The Phoenician Inscriptions, Part
l, BA 57 Q994) 2-19, bes. 8-10, und rif. Her¡nann, Der historische Ertrag del altbybli-
tischen Königsinschriften (1958) = W. Hermrann, Von Gott und den Göttern. Gesant-
rnelte Aufsätze zum Alten Testarìlent (BZAV 259), Berlin,/New Yolk 1999,139-159.

34 F. Go¡¡raà, Die libyschen Fürstentümer des Deltas. Vour Tod Osorkons II. bis zur \Vie-
derveleinigung Ägyptens durch Psarnetik I. (TAVO.B 6), 'Viesbaden 1974,2.
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bastis.35 Die Schwächeperiode Ägyptens hielt an bis zt¡m Antritt der 25.

Dynastie (716/713) und damit für knapp 150 Jahre. Größere kulturelle
Kontakte zu Israel hat es naclì Ausweis des verfügbaren Materials in je-
ner Zeit, abgesehen vom Feldzug Scheschonqs I., nicht gegeben.r

3. Politlsche Beziehunge î zut Zß7tdes Königreiches Juda
Die Lage ändert sicl-r grundlegend in der dritten hier darzustellenden
Plrase, der Zeit des KönigreichesJuda, von Hiskia bis Zedekia Q28/725-
587/58o. Bereits beim Ende des Nordreiches Israel und der Zerstömng
Samarias spielte ein ägyptischer Pharao eine gewisse Rolle. Aufschlttss
lrieniber gibt 2Kön 17,4:

Da fand der König von Assur bei Hosea eine Verschwörung vor, denn
er hatte Boten ge;andt ztt Sõ', dem König von Ägypten und brachte
nicht rnehr Abgaben dern König von Assur dar wie .Iahr für.Tahr. Da
nahm der Kônig von Assur ihn gefangen und warf ihn ins Gefängnis.

Der Text erzählt, dass der gegentiber Assur tributpflichtige König Ho-
sea von Israel die Tribtrtzahltrngen eingestellt und diplomatische Ver-
handlungen mit einem ägyptischen Pharao atlfgenommen hat. Der Atts-
druck "Boten" A')SÞ,? (Boten) ist termintts technicus ,,für den Boten der
Regierung, dessen Hauptftrnktion darin bestand, Botschaften im Land
oder zwischen Ländern weiterzugeben."3T Jene Boten wurden ztt ,,Sõ',
dem König von Ägypten" geschickt, womit vermutlich der letzte Regent
der Bubastidendynastie, Osorkon IV., gemeint ist.æ Folgt man dem altte-
stamentlichen Text, so hat Osorkon IV. nicht reagiert. Er wäre als Herr-
scher über das Ostdelta und als - vom ägyptischen Standpunkt at¡s ge-
sehen - einer der relativ unbeder.rtenden Machthaber Ägyptens in jener
Zeit3e atch gar nicht in der Lage gewesen, militärisch in den Konflikt

35 vgl. dazu den Übelblick bei Gomaà, Ftirstenhimer (Annt' 34) 3H2'9o-100' ttnd er-
gänzend hierzu die Angaben der Napatastele des kr¡schitischen Herrschers Piie: TUAT
l/4,557-585, und N.C. Grirnal, I¿ stèle triornphale de Pi('ankh)y au Musée du caire..JE
48862 e¡ 4708Ø7089 (MIFAO 105), Kairo 198'1,2t0-216.

36 Dies gilt insbesondere ftir die politische Ebene. Im Beleich des Handels und der per-
sonalen Kontakte kam es zu vereinzelten Beziehungen; vgl. z.B. die Ereignisse urn clie
Flrrcht.Jerobearns L nach Ägypten, 1Kön 11,40; 'l-2,2f oðet die Stan¡e eines ägyptischen
Gesandten nalnens Pediese: B. Porten, The Idendity ofKing Adon, BA 44 (1981) 44'

37 D.N. Freeclman/8.8. \ùøilloughby, M. ¡t¡?8, in: ThIVAT 4, 1984, Sp. 891.
3s Vgl. B.U. Schipper, \ù(,¡er war ,Sõ', König von Ägypten'?, BN 92 (1998) 7f-44.
39 Die bereits genannte Stele des Kuschiten Piie erwähnt allein flinf Machthaber neben-

einander. Vgl. Grimal, Stèle (Anm. 3Ð 215f , ttnd zur Charakterisierung Osorkons IV.
aus ägyptologischer Sicht Kitchen, Period (Anm. lÐ 372-376.
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einzugreifen. Dies zeigt auch sein Verhalten wenige Jahre später bei
AuseinandersetzlÌngen um das Philistergebiet: Nach Atrsweis der assyri-
schen Quellen wurde Osorkon IV., als das für Ägypten wegen seiner
Pufferfunktion so wichtige Philistergebiet in Gefahr wat, zwar aktiv, ging
jedoch einer militärischen Auseinandersetzung ans dem Weg und ord-
nete sich lieber formal dem assyrischen König Sargon II. unter.ao

Gleichwohl lassen die Ereignisse um das Ende des Nordreiches Israel
und das Hilfegesuch Hoseas von Israel an Osorkon IV. einen wesentli-
chen Punkt erkennen: Durch das Auftreten der Assyrer unter Tiglatpile-
ser III., Salmanassar V. trnd Sargon IL kam es in der 2. }Jäffte des 8. Jh.
zu einer grundsätzlich veränderten Situation im Alten Orient. Die
\ùíestexpansion des neuassyrischen Reiches wurde zum bestimmenden
Faktor für eine Vielzahl von Entwicklungen, sei es die Ausweitung der
Handelsräume dtrrch die ihrerseits nach \ùøesten strebenden Phönizier
(bis ins westliche Mittelmeer, iberische Halbinsel, Sardinien, Marokko,
Atlantikküste)4l oder auch die neue politische Situation in Sy-
rien/Palästina. Durch die Bedrohung von außen rtickten die Kleinstaaten
und Königreiche der syrisch-palästinischen Landbnicke enger zusammen
trnd richteten ihrerseits den Blick nach \ùüesten. So trat Ägypten mit auf
den Plan, und das ztr einer Zeit, als es innenpolitisch noch nicht gefes-
tigt und zu größeren außenpolitischen Aktionen nicht in der lage war.
Dies ändene siclì erst, als in Ägypten die Kuschiten die Macht tibernah-
men und die 25. Dynastie begründeten. Jetzt hatte Ägypten wieder eine
ZenÍralgewalt und je¡zf war es anch in der Lage, außenpolitisch aktiv zu
werden. Dies zeigt sich vor allem in den Ereignissen zur Zeit Hiskias von
Juda.

Nachdem es Hiskia (ca. 728/725-700/697)42 zunächst vermieden
hatte, sich an antiassyrischen Koalitionen zu beteiligen,a3 wurde er
schließlich selbst zum spiritus rector einer solchen Koalition. Diese um-

40 Vgl. die Notiz auf dern Assur-Prisrru Sargons IL tiber den Tribut: TûAT I/4,382f.
41 Vgl. dazu H.G. Niemeyer, Die phönizischen Niederlassungen im Mittelmeerraum, in:

H.G. Nienreyer/U. Gehrig (Hg.), Die Phöniziel irn Zeitalter Horners, Mainz 1,990, 48f,
und M. Aubet (Se¡mnle¡), The Phoenicians and the rVest. Politics, Colonies and Trade,
Carnblidge 1993, 167ff .

42 Vgl. zur Frage der zeitlichen Einordnung Hiskias S. Hemrann, Alt. 'Hiskia', in: TRE 15,
1986,398.

a3 vgl. die Ereignisse um die Fh¡cht des Philister'ftirsten Chanunu von Gaza nach Ägy¡>
ten: TUAT l/4, 376. Zu den historischen Abläufen H. Donner, Geschichte des Volkes
Israel und seiner Nachbarn in Grundzügen. Teil 2: Von der Königszeit bis zu Alexander
denr Großen (GAT 4,2), Göttingen 21995,336, und C.S. Ehrlich, The Philistines in Tran-
sition. ,{ History florn ca. 100G-730 B.C.E. (SHCANE 10), Leiden n.a. 1.996,94=98.
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fasste nahezu alle Staaten atls dem stidlichen Bereich der syro-palästini-
sclren Landbrücke. Sie alle stellten Ltm 706/705 die Tributzahlungen ge-
genüber Assur ein. Gmnd war der \Øechsel auf dem assyrischen Thron
von Sargon II. zu Sanherib (705-'681). Dieser war in den ersten Jahren
seiner Regiemng damit beschäftigt, die verhältnisse in seinem Reich neu
ztr ordnen (speziell in Elam, Babylonien und dem Zagros-Gebiet)'aa Als
er schließlich gegen die Koalition im Süden vorging, kam es ztlr militäri-
schen Auseinandersetzung, an der nach Ausweis der assyrischen Quellen
auch Ägypten beteiligt war. Es muss zll Verhandlungen mit Ägypten ge-
kommen sein, die - anders als im Jahr 724 zwischen Hosea und Osor-
kon IV. - offenbar positiv vedat¡fen sind. Aufschluss hierüber geben Jes
31,1 und 18,1f. Die Jesajatexte belegen, dass es von Seiten Judas aus ztt
einer offiziellen Kontaktattfnahme mit Ägypten gekommen ist. In Jes
31,1 wendet sich Jesaja gegen die ,,Boten, die mit einem Hilfegesuch
nach Ägypten ziehen":

(1) IØehe denen, die hinabziehen nach Ägypten wegen Hilfe, die sich
auf Pferde verlassen und auf Streitwagen vertrauen, wegen ihrer Viel-
zahl und auf Reiter wegen ihrer Macht und sich nicht auf den Heiligen
Israels verlassen und nicht.lahwe suchen.

Jesaja spricht sich hier - wie an anderen Textstellen - in sehr kon-
kreten lùØorten gegen eine proägyptische Politik at¡s'a5 Statt auf Ägyptens
militärische Stärke zLl vertrauen, solle man doch besser atrf Jahwe setzen,
der allein helfen kann. Dass es jedoch entgegen Jesajas Rat zu weitrei-
chenden Verhandlungen gekommen ist, belegt der Text Jes 1,8,1-2, in
dem sich Jesaja an eine ktrschitische Gesandtschaft wendet:{6

(1) \Øehe dern Land des Flügelgeschwirs, das auf der anderen SeiteaT
der Ströme von Kusch liegt.
(2) Das Boten sendet auf dem Meer und in Papyrusnachen auf der
'Wasseroberfläche. Geht ihr schnellen Boten zu dem langgestreckten
und blanken Volk, zu dern Volk, das gefürchtet ist hier wie dort, ein
Volk rnit sehniger Kraft und Zertretung, dessen Land Strölìle über-
schwetlltuen.

Der Textausschnitt betont wie 31,1 die Stärke und Macht des Btind-
nispartners. '\ùØenn man jedoch von Ägypten atls eine kuschitische Ge-

a4 vgl. zu den historischen Abläufen Donner, Geschichte (Anrn. 4Ð 354fÍ, und w. Mayer,
Politik und Kriegskunst der Assyrer (AIASPM 9), Mtinster 1995,347-349.

45 Vgl. zu jener Intention Jesaias w. Dierfich,.|esaia und die Politik (BEvTh 74), München
1976, ß7ff .241,1 der den Text iedoch vor 7O5 datiert (S. 128).

46 Zv Datierung ienes Textes in die Zeit vor 701 vgl. H. Vildberger, Jesaia (BK X/2),
Neukircl.¡en-Vlu y n 197 8, 687 Í.

It Vgl. ztrr Übersetzung von l:¡¡Þ Schipper, Israel (Anrn' 7) 2O7 Annn' 56.
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sandtschaft nach Jerusalen schickte, so kann dies nur so interpretiert
werden, dass dem vorausgehenden Hilfegesuch Hiskias entsprochen
wurde und die Koalitionsverhandlungen ein anderes Stadium erreicht
hatten. Es ging nicht mehr um eine bloße Kontaktaufnahme, sondern nm
weiterftihrende Verhandlungen, die - wieJes 31,1 erkennen lässt - mili-
tärische Unterstützung beinhalteten.4s In der Folge beteiligte sich Ägyp-
ren tatsächlich am Konflikt. Bei der Schlacht von Eltheke im Jahr 701 wa-
ren ägyptische Truppen involviert.ae

Betrachtet man die Entwicklung insgesamt, so wnrde letztlich durch
jene Ereignisse, die mit dem Hilfegesuch Hiskias begannen, eine Ent-
wicklung eingeleitet, die wieder zu einem größeren Engagement Ägyp-
tens in Syrien/Palästina fi.ihrte. Ägypten wrtrde zunehmend zum Gegen-
spieler der Assyrer, und nnter dem vorletzten kuschitischen Herrscher,
Taharqa (690-ó64), kam es zum offenen Konflikt. An dessen Ende (Zeit
Asadraddons und Assurbanipals) stand der Einmarsch der Assyrer in
Ägypten, die Zerstörung Thebens und die gewaltsame Beendigung der
kuschitischen Herrschaft in Ägypten.so Ein literarischer Niederschlag je-
ner Ereignisse findet sich beim Propheten Nahum. Er führt in seiner
Rede an Ninive Theben als Beispiel dafür an, dass attch eine große Stadt,
die gut befestigt ist und von Truppen geschützt wird, nicht dauerhaft Be-
stand hat (Nah 3,8-10):tr

(8) Sollte es dir besser ergehen als lder Stadt] No-Arnon, die an den
Nilläufen liegt (von Wasser umgeben)?
llhrl Vorwerk ist die Nilüberschwetntnung, aus Wasser ihre Mauer.
(9) Kusch war ihre Stärke und Ágypten ohne Ende.

48 In diesern Zusammenhang ist bemerkenswelt, dass.]esajas Angaben elstaunlich gut zu
denen des Sanherib übel die Schlacht von Eltheke passen (Taylor-Zylinder II, 78-€1,
vgl. TUAT l/4, 38Ð. In beiden Texten ist von Streitwagen und Pferden ,eine Streit-
rnacht olrne Zahl" die Rede.

49 Vgl. zu den historischen Abläufen Mayer, Politik (Anm. 44) 350-363, und H. Klengel,
Syria. 3000 to 300 B.C. À Handbook of Political History, Berlin L992,227. -'üIelcher
Pharao auf ägyptischer Seite an der Schlacht beteiligt war, ist nach der Veröffentli-
clrung der Tang-i Var-Inschrift (or 68, 1999,31-57) wieder völlig unklar, da iene In-
schrift bereits ftir das Jahr 706 den kuschitischen Herrsche¡ Schebitku belegt, der bis-
lang niclrt vor 702 datiert wr¡rde. Vgl. zum Problem D.B. Redford, A Note on the Chro-
nology of Dynasty 25 and the Inscription of Sargon II aTang-i Var, Or 68 (199Ð 58-
60, und Schipper, Israel (Anm. 7) 2OO-202.

50 Vgl. zu jener Phase des Konfliktes H.-U. Onasch, Die assyrischen Eroberungen Ägyp-
tens, 2 Bde. (^AT 27), riüiesbaden 1994,147-158.

5l Vgl. zur Übersetzung Schipper, Israel (Anm. 7) 2241. Zur historischen Verankerung Th.
Sclmeider, Naht¡¡n und Theben. Zum topographisch-historischen Hintergrund von Nah
3,81 BN 44 (1988) 63-73.
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Put und die Libyer waren ihre Hilfe.
(10) Auch sie [die Stadt] wurde für die Verbannung bestirntnt, sie ging
in Gefangenschaft, während ihre Kinder zerschlnettert wurden an allen
Straßenecken.
Und über ihre Hochangesehenen warf tnan das Los, und all ihre Gro-
ßen wurden mit Fesseln gebunden.

Itgypten war geschlagen und konnte in Syrien/Palästina nicht mehr
aktiv werden, geschweige denn dem Königreich Juda ztlr Seite stehen.

Dies änderte sich erst, als die Assyrer ihrerseits unter Druck gerieten
und mit den Babyloniern zu kämpfen hatten; denn die ägyptischen Pha-
raonen nutzten nun die Situation zur Loslösung von Assur. Der ägypti-
sche Ftrrst Psammetich atts der Stadt Sais im Westdelta, der selbst von
den Assyrern als Vasall eingesetzt wttrde, begründete als Psammetich I.
die 26. Dynastie (66Ç52, und schuf damit wieder eine starke Zentral'
gewalt.52 Er war es attch, der den Assyrern bei der Schlacht am Tigris im
Jahr 616 zu Hilfe eilte, jedoch den Fall des assyrischen Reiches nicht
at¡fhalten konnte.53 Vielmehr nutzte Psammetich I. die Lage, um
innerhalb Palästinas in ehemals assyrisch besetztes Gebiet vorzudringen'
Archäologisch und inschriftlich54 lässt sich deutlich erkennen, dass be-
reits ab Mitte der Regentschaft Psammetichs I. - und damit im letzten
Drittel des 7. Jh. (ab ca. 630) - Ägypten die Ktistenebene und zentrale
Handelszentren, wie z.B. Megiddo und Aschkalon, oder auch Militär-
sttitzpunkte wie M.sad Haíaujãbu ttnd Tell el-Herrkontrollierte'55 Diese
Entwicklung verstärkte siclì unter Psammetichs Nachfolger Necho IL

den assyrischen Rtrmpfstaat von flarrã'n' ztl Llnterstützen.56 Im Verlauf

I Vgl. zu ienen Prozessen AJ. Spalinger, Psammetichus, King of Egypt: I, -IARCE 13
(1970 133-143, und S.M. Bt¡t'stein, Psamtek I and the End of Nt¡bian Domination in
Egypt,.fSSEA 14 (1984) 3r-34.

53 Zu den Ereignissen in Syrien/Palästina vgl. Donner, Geschichte (Anm. 43) 372, tt¡d
Klengel, Syria (Anrn. 4Ð 227-230.

54 Eine ägyptische Stele aus Psammetichs 52. Jabr (612) belegt, dass Ägypten in Sy-
rien/Palästina ,Königliche Àufseher", d.h. Beanrte, eingesetzt hat. Vgl. K.S. Freedy/D.B.
Redford, The Dates in Ezekiel in Relation to Biblical, Babylonian and Egyptian Sottrces,

.l,A,os 90 (r97Ð 477.
55 Dies geht aus der Keramik vor ort, bzw. auch aus speziellen Aegyptiaca hervor, die

sich gravierend vom üblichen Repettoire der Handelsware r¡nterscheiden, so dass auf
die Anwesenheit von Ägyptern geschlossen werden kann. Hierzu Schipper, Israel
(Anm. 7) 23r-233.

% vgl zu den historischen Abläufen R. Larnprichs, Die rVestexpansion des neuassyri-
schen Reiches. Eine Strukturanalyse (AOAT 239), Neukirchen-Vluyn 1995, 182f, uncl
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dieses Feldzugs kam es nach Angaben des Alten Testaments bei Megid-
do ztr einem Treffen mit König Josia, über das 2Kön 23,29 berichtet:

In jenen Tagen zog Pharao Necho, der König von Ägypten, herauf
zurn König von Assur, an den Euphrat-Strorn. Und es ging ihm König
.]osia entgegen, und er [der Pharao] tötete ihn lTosial in Megiddo, als er
ihn sah.

Der Text erwähnt keine militärische Auseinandersetzttng,5T so dass
unklar bleibt, ob Josia gegen Necho zu Felde zog oder dem neuen
Machthaber über die südliche Levante lediglich seine Aufwartung ma-
chen wollte.* Lässt sich hier letzte Sicherheit nicht gewinnnen, so leite-
ten die Ereignisse bei Megiddo im Jahr 609 doch eine Phase ein, in der
Ägypten erstmals seit dem Ende des Netten Reiches wieder die formelle
Oberherrschaft irber einen gewissen Teil der südlichen Levante inne
hatte. Wiedemm zeigt sich jedoch, dass Ägypten an der politischen Ein-
heit in jenem Bereich, dem Königreich Juda, kaum interessiert war.
Neclro II. zog nach der Tötung Josias weiter nach flarrãn ttnd tibedieß
die Nachfolgeregelung ftir den verstorbenen Josia dem judäischen Land-
adel. Dieser machte Joahas zum König, der jedoch von Necho zu sich
zitiert und kurzerhand durch den tibergangenen Thronfolger Eljakim (:
Jojakim) ersetzt wurde.5e Dem Land Juda wurden Abgaben auferlegt
(nach 2Kön 23,33 lO0 Talente Silber - ca. 3420 kg und 10 Talente Gold
- ca. 324 kg), und womöglich hat Necho II. seinem Vasallenkönig sogar
Beamte zur Seite gestellt, wie es z.B. von den Assyrern in Ägypten be-
kannt ist.@

AJ. Spalinger, Egypt and Babylonia: A Survey (c. 620 B.c. - 550 B.C.), SAK 5 (1977)
225-232.

57 Die Vendung tnx-r¡7Þ l!:: bedeutet zunächst nur das ,Entgegenkomtnen", wobei un-
klar bleibt, ob dies in freundlicher oder feindlicher Absicht geschielrt (Gen 24,6\ 2Kön
9,18; vgl. Z. Talshi¡e, The Three Deaths of Josiah and the Strata of Biblical Historiogra-
phy (2 Kings ffill 29-30;2 Chronicles )ÕO(V 20-5; 1 Esdras I 23-3D, W 46 Q996)
216.

58 Dagegen geht z.B. H. Spieckemrann, Juda unter Assur in der Sargonidenzeit (FRLANT
129), Göttingen '1982, 149, von einer¡r Karnpf aus.

9 Vgl, ZKön 23,30-34 und zu den historischen .A.bläufen, Donner, Geschichte (Anm. 43)
402f.

60 Diese Vennutung basiert auf der Entwicklung des judäischen Gewichtssysterììs inr 7.

Jlr., bei dem es sich zwar ur¡l ein dezidiert lokales handelt, dieses sich iedoch an ägyp-
tischen Maßeinheiten orientiert (vgl. R. Kletter, Econornic Keystones. The Weight
Systenr of the Kingdonr of .ludah IISOT.S 2781, Sheffield 1998, I18-1'22.142f.146D. Han'
delt es sich hier womöglich r¡nr ein von Ägyptern eingeftihrtes System zur Besteue-
rung?



Politische Bezielrttngen zwischen Ismel rtnd Ägypten? 89

\Øie auch immer iene Zeit der ägyptischen Vorherrschaft verwal-
tungstechnisch konkret atlssalì, sie war nur von kurzer Dauer- f)as
ägyptische Heer unter Necho II. wurde 605 ¡ei der schlacht von Karke-
misch dtrrch Nebukadnezar geschlagen Qer 46,2). Necho musste siclì
nach Ägypten zunickziehen, nnd die Vasallen in Palästina blieben sich
selbsr tiberlassen. Einen Einblick in die situation gibt ein Brief des
Stadtftirsten von Ekron an den Pharao.6r Jener Stadtfürst namens Adon
berichtet, dass die Babylonier nahen trnd bittet um militärische Unter-
stützung durch den Pharao, indem er betont:62

[Dein Knecht hat ja nicht gegen den Vertrag rnit deln Herrn der Kö-
nige verstoßenl und hat seine guten Beziehungen bewahrt.

Die erwartete Hilfe blieb jedoch aus. Ägypten unternahm keine grö-
ßeren Anstrengungen, das palästinische Gebiet zu behalten,63 und das
elremals assyrische und für kurze Zeit ägyptisch beherrschte Territorium
ging in die Hände der Babylonier über. Den neuen Status Quo be-
schreibt 2Kön 24,7:

Der König von Ägypten zog abet nicht nochurals herauf aus seinetn
I¿nd, denn es hatte der König von Babel votn Bach ÄgyPtens bis zuln
Strorn Euphrat alles genomlnen, was dern König von Ägypten gehörte.

Die folgenden Ereignisse belegen, dass diese Einschätzttng im Hin-
blick auf das Gesamtengagement der ägyptischen Pharaonen in Sy-
rien/Palästina nur teilweise zutrifft. Die Pharaonen nach Necho II. zeig-
ten wie schon die Pharaonen vor ihm ein starkes Interesse an den Phö-
niziern und den Handelszentren an der palästinischen Küste. So nutzte
Pharao Amasis die Ereignisse um den Fall Jentsalems ztl einem Angriff
atrf die phönizischen Städte Sidon und Tyrus.ø Der Fall Jerusalems
wurde jedoch durch diese Aktion nicht verhindert; die Stadt fiel und Kö-
nig Zedekia wnrde nach Babylon deportiert. Die Verbitterung und '\üØut

in Jerusalem über die ausgebliebene Hilfe spiegelt sich beim Propheten
Jeremia wider. Er droht König Apries das gleiche Schicksal an wie Zede-
kia $er 44,3):

61 Publiziert in TUAT l/6, 633f mit Lit. auf 633, vgl. zt¡r Interpretation Poften, Identity
(Antn. 36) 36f.

62 Zeile 7f: TUAT l/6,634.
63 Vgl. zuL weiteren Entwicklung Mayer, Politik (Anm. 44) 412418, und Spalinger, Egypt

(Anm.56) 232-237.
64 Über jene Ereignisse berichtet Herodot II, 161. Dazu F.K. Kienitz, Die pol¡tisclìe Ge-

schichte Ägyptens vorn 7. bis ztu¡r 4..lahrhundert vor der Zeitwende,Berlin 1953,27,
und Á..8. Lloyd, Herodotus Book II. Cotrìrnentary 99-782, Bd. 3 GPRO 43), Leiden
19æ, 170-172.
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So spricht.Tahwe: Siehe, ich werde den Pharao Hophra, den König
von Ägypten, in die Hände seiner Feinde geben und in die Hand de-
rer, die nach seinern Leben trachten, wie ich gegeben habe Zedekia,
den König von.Juda, in die Hand Nebukadnezars, des Königs von Ba-
bel, seinern Feind und dem, der nach seinern Leben trachtete.

Ob diese Prophezeiung eingetroffen ist, bleibt ungewiss, denn tiber
den betreffenden Zeitabschnitt von Apries' Herrschaft weiß die For-
schung relativ wenigÍt Mit der Aktion des Apries endete jedoch das
ägyptische Engagement in Syrien/Palästina. Ägypten konzentrierte sich
in der Folge auf den griechischen Bereich6 und wurde in Palästina erst
wieder zur Zeit der Perser akriv (29. Dynastie).67

Betrachtet man die Zeit des Königreiches Juda und seine Beziehun-
gen zu ligypten insgesamt, so wird deutlich, dass jene Ausgangsfrage,
,Politische Beziehungen zwischen Israel und Ägypten?" für diesen Zeit-
abschnitt mit einem klaren Ja beantwortet werden kann. Es hat in jener
Zeit eine Vielzahl von Beziehungen und Kontakten zwischen Juda und
itgypten gegeben. Dabei lag jedoch die Initiative durchweg auf judäi-
scher Seite, nicht aber auf ägyptischer. Hiskia war derjenige, der sich mit
einem Hilfegesuch an Ägypten wandte, und Josia führte durch seinen
Zug nach Megiddo und das dortige Aufeinandertreffen mit Necho IL die
ägyptische Oberherrschaft über das Königreich Jr.rda herbei. Fragt man
hingegen von ägyptischer Seite aus nach den Motiven, so hatte Ägypten
in der gesamten Königszeit nur ein geringes Interesse an den politischen
Reiclren Israel und Juda. Die Pharaonen der Zeit hatten vor allem den
Handel im Blick und wurden nnr dann aktiv, wenn es entweder um den
Ausbatr der Handelsbeziehungen zll den phönizischen Küstenstädten
ging, oder sich aus sichedreitspolitischen Gninden die Notwendigkeit
ergab, einen kleinen Staat an der eigenen Nordostgrenze als Puffer ge-
gen eine expandierende Großmacht zu erhalten (vgl. Osorkon IV. trnd
die Philister). Gleichwohl kam es trotz der so unterschiedlichen Motiva-
tionen ab der Zeit Hiskias zu einer Annähenrng zwischen Jtrda trnd
li.gypten, die die Voraussetzllng flir jenen kulttrrellen Austattsch bildete,
wie ihn das Alte Testament widerspiegelt. Von daher sollte man erwä-
gen, ob nicht erst in jener Zeit manche Vorstellungen und Motive von

65 Vgl. dazu den Überblick bei Schneider, Lexikon (An¡¡r. 32) 120-722.
66 Dies vor allem r¡nte¡ dem Nachfolger des Apries, Atnasis (57G-526). Dazr¡ Kienitz, Ge-

schichte (Anrn. 64) 31t und Spalinger, Egypt (Anrn. 56) 241f.
67 vor alle¡n unter Pharao Achoris, von dem sich in Akko ein Stelenfragment rnit Kalttt-

sche fand. Vgl. E. Stem, Matelial Culrure of the Land of the Bible in the Persian Period
538-332 B.C., \ü/arminster/Jetusalem 1982,9.254f ll:nit Abb. 380.
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Ägypten nach Israel{uda gelangt sind, die die Forschung bislang eher
den Außenkontakten des salomonischen Reiches zugesprochen hat.ß
'Was hingegen die womöglich ägyptischen Elemente in salomonischer
Zeit betrifft (Beamtentitel, Provinzsystem),6e so wird man diese wohl
eher mit dem Nachwirken der ägyptischen Vorherrschaft in Palästina zur
Zeit des Netten Reiches in Zt¡sammenhang bringen, wie es im archäolo-
gischen Bereich am Beispiel Bet-Scheans eindmcksvoll belegt ist.7o Somit
erweist sich vor allem die letzte Phase der Königszeit als die eines di-
rekten und engen Kontaktes zwischen Jtrda und egypten. 'JØelche Aus-
wirkungen dieser jedoch hatte, ttnd wie man sich den Traditionsfluss
konkret vorzustellen hat, konnte im Rahmen dieser Skizze nicht behan-
delt werden. Dies wird Aufgabe zukünftiger Forsclrttngen sein.

Zeiffafel7l
Ãcvptr¡¡
21. Dynastie (1069-945)
Snrendes 1069-1043
Amenernnesu lO43-1O39
Psusennes 1. 7039-991
Arnenemope 99T984
osorkon <1. 

^.984-978Siannrn 978-959
Psusennes lL 9t9-945

ISRAEL ASSYREN

Tiglatpileser I.
Aé5ur-bël-kala

AË5ur'-rabi II

11.17-1.077

1073-1056

1010-970
David 1004/3-965/4 Q)

Salonro 965/4-926/5 Q) Aééur'-dãn II. 935-912

68 Dies gilt vor allem fur den Bereich der Veisheitslehren, wo gerade in der 25. tnd 26.
Dynastie zentrale Texte, wie z.B. die eingangs erwähnte Lehre des Alnenemope, weit
verbreitet sind. Vgl. dazrr B.U. Schipper, Kultur und Kontext - zum Kr¡ltuftransfer
zwischen Ägypten und Israel/.fuda in der 25. und 26. Dynastie (iIlt Dn¡ck, erscheint in
SAK).

@ }Jier werden immer bestimme iirnter (der sofer und der ntäzlâr) sowie das Vetwal-
tungssystem genannt: T.N.D. Mettinger, Solornonic state officials. A study of the civil
covernment Officials of the Israelite Monarchy (CB.OT J), Lund 1971, 2542; D.B.
Redford, Studies in the Relations between Palestine ancl Egypt during the First Millen-
nium B.C. I: The Taxation Systern of Solomon, in: J.\f. Vefers/D.B. Redford (Hg.), Sru-
dies in the Ancient Palestinian \íorld (FS F. V. lVinnett), Toronto 1972, 153-156. Dem'
gegenüber ist K.A. Kitchen, Egypt and East Africa, in: L. K. Handy, Age (Annt. 8) 121,
skeptisch.

70 Vgl. H. \leippert, Palästina in vorhellenistischer Zeit (Handbuch der Archäologie. Vor-
derasien IIII), München 1988,365, und zum Material F.W'.fames/P.E. McGovern, The
Late Bronze Egyptian Garrison at Beth Shean. A Study of Levels WI ancl VIII, 2 Bde'
(University Museutn Monographs 85), Pennsylvania 1993.

71 Zeittafel aus Schipper, Ismel (Annr. 7) 295 6t>b. 1).
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22./2j. Dyt tastie (945- 7 1 Ð Reicltsteilu rg 926
ScheschonqI.94S-924 JerobeanI.927-907
Osorkon I. 92æ89 Rehabearn 92Ç910
Scheschonq IL 890 .{sa 908-€68
Takelot l. 889-a74
Osorkon IL 87Æ35/0 Josaphat 8lc€-847
Schesclronq Ill. 835 / O-

783/778
Pani 783/778-777/772
Scheschonq V.777/772-

740/735
Padibastet Í1. 740/735-

730/728
Osorkon Iv.730/728- Hosea 731-723

715/713 Ercbenutg Samarias 722
(Ende des Nordreicbes)

(thebanische 2J. Dynastie:
838-732/27)

24. Dynstie (727-715)
Tefnaclrte 727-720
Bokclroris 720-71,5

Tukulti-Ninurta II. 891-€84
AÉåurnasilpal II. 884J58
SalrnanassarIII. 85H24
Samii-Adad v. BzÆtI

Tiglatpileserlll. 745-727

Salrnanassar V. 727-722

Sargon II. 722-705

25. Dlnastie

Alara
Kaschta
Pile
Schabaka
Schebitku
laharqa
Tanutamun

(728/716-
6s6)
780-760
76V747
747-71.6
7tÇ702 (?)

702490 (?)

69ú64
664456

26. Dynastie (66+525)
Psanrrnetich l.664410
Necho II. 610-595
Psarnnretich lL 595-589
Apries 589-570
Alnasis 570-526
Psarnnretich lll. 52Ç525

Hiskia 728/5-700/697

Josia 639409
Zedekia 598/7-587/6
Ero benr.ng Jen r salert s 58 7/6
( hñe des Síidreicb es Juda)

Sanherib
Asarhaddon
Ässulbanipal

BABYLoNIER

Nabopolassar'
Nebukadnezar II.

705481
681,469
669-.630

625405
605-562

Fall wn Babylon 539


